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B e r i c h t i g u n g e n . 
Zum ersten Band. 

S. 39 Note 145 statt 926 lies: 826. 
S. 168 Note 31 statt 3208 lies : 2208. 
S. 258 Ζ. 1 v. ob. ist ^und verjährt" zu streichen. 
S. 263 Note 93 Z. 4 statt „mit diesem Moment" lies: mit Ablauf der Vor-

legungsfrist. 
S. 273 Z. 12 v. ob. statt 2026 lies: 2029. 
S. 276 Z. 25 v. ob. statt 2026 lies: 2029. 
S. 358 Note 34 statt §§ lies: RG. 
S. 493 Note 63 statt Rechtekraft lies: Rückwirkung. 
S. 529 Note 43 statt 232, 13 lies: 232 I 3. 
S. 602 Note 47 statt 2587 lies: 2287. 

Zam zweiten Band. 
S. 21 Note 81 statt 315 lies: 375. 
S. 155 Note 67 statt GBG. lies: GBO. 
S. 175 Note 180 lies: Note 5. 
S. 367 Note 14 lies: vgl. unt. § 69 Note 72. 
S. 369 Note 25 ist hinter § 2113 I I I zu streichen 21. 
S. 389 Note 149a statt 113 I I lies: 1113 I I . 
S. 423 Note 130 Z. 4 lies: § 62 Note 46. 
S. 546 Note 58 Z. 2 lies: zu leisten, wegfällt, wenn usw. 
S. 599 Z. 14 statt 112 lies: 122. 
S. 600 Note 190 statt 133g lies: 1339. 

Zum dritten Band. 
S. 553 Z. 4 v. ob. statt a lies: §. 







VI. Inhalt des Rechtsgeschäfts*. 
§ 69. Verbotene Geschäfte. 

I . Das Gesetz gestattet dem Rechtssubjekt i n weitgehendem 
Maß, seine Rechtsverhältnisse nach seinem Wi l len zu gestalten, 
und stellt ihm zu diesem Zwecke das Rechtsgeschäft zur Ver-
fügung 1 . Die Privatautonomie des Rechtssubjektes ist aber 
nicht schrankenlos 2 . Es gibt Rechtsverhältnisse, die durch Rechts-
geschäft überhaupt nicht abgeändert werden können; so ζ. B. 
das Verhältnis zwischen dem K i n d und dem Inhaber der elter-
lichen Gewalt. Auf einigen Rechtsgebieten kann der Partei-
wil le nur Rechtsverhältnisse bestimmter A r t schaffen 3 . Da-
gegen können im Obligationenrecht die Parteien grundsätzlich 
alles verabreden, was nach unserer Rechtsanschauung dem Rechts-
gebiet angehört und keine übermäßige Beschränkung.der Freiheit 
des Verpfl ichteten herbe i führ t 4 . Ausnahmsweise entzieht das 
Gesetz Rechtsgeschäften von gewissem Inha l t seine Sanktion, 
indem es sie für n icht ig erklärt oder best immt, daß sie n icht 
geschlossen werden können. Wenn man solche die Pr ivatautonomie 
einschränkende Rechtssätze (leges perfectae) 5 bisweilen als Ver-
botsgesetze bezeichnet 6 , so scheint mi r dar in eine logische Un-

* R e g e l s b e r g e r §147 11; D e r n b u r g §123; E n d e m a n n 
§ l l , 2 ; C o s a c k § 6 2 a I ; C r o m e § 8 5 ; E n n e c c e r u s § 177, Κ ο h 1 e r 
I I § 37; Β i e r m a n n § 53; I s a y , Willenserklärung 94 fg. 

1 Vgl. ob. § 50 Note 1. 
2 Vgl. ob. § 51. 
3 Feste Typen im Sachenrecht; Aufzählung der zulässigen Ver-

fügungen des Erblassers § 1937 fg. 
4 Vgl. ob. § 51 S. 182. 
5 Man unterschied in der gemeinrechtlichen Dok t r i n die Verbots-

gesetze je nach ihrer Wirkung in : leges perfectae (Nichtigkeit), leges plus 
quam perfectae (Nicht igkeit und Strafe), leges minus quam perfectae 
(Strafe bei Gült igkeit des Geschäftes); D e r n b u r g Bd. I § 25. 

6 Vgl. die Kommentare zu § 134, welche sämtl ich als Beispiel ver-
botener Geschäfte auch solche Geschäfte nennen, die das Gesetz für n icht ig 
erklärt, z. B. § 248. Auch das RG. 64, 94 bezeichnet ungenauer Weis· 
§ 4 I I des AbzahlungsG. als Verbotsgesetz. 
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g e n a u i g k e i t z u l iegen 7 : d e n n i n d e m das Gesetz e inem R e c h t s -
geschäf t d ie r ech t l i che W i r k u n g ve rsag t , h a t es dies Rech ts -
geschäf t n i c h t v e r b o t e n 8 , sondern u n m ö g l i c h gemach t 9 , n i c h t 
das D ü r f e n des R e c h t s s u b j e k t s b e s c h r ä n k t , sondern das K ö n n e n 
T r o t z d e m k a n n m a n der K ü r z e ha lbe r , w e n n das Gesetz e ine 
V e r a b r e d u n g n i c h t ge l t en lassen w i l l , v o n e inem Anerbot dea 
Rechtsgeschäf tes sprechen n . 

E s f i n d e n s ich aber i m B G B . u n d häu f iger außerha lb des· 
se lben F ä l l e , i n denen das Gesetz 1 2 d ie V o r n a h m e eines R e c h t s -
geschäftes v e r b i e t e t . E i n solches V e r b o t i s t en tweder d i r e k t aus-
gesprochen, i n d e m das Gesetz b e s t i m m t , daß e in Rechtsgeschäf t 
n i c h t geschlossen w e r d e n da r f 1 3 oder sol l , oder es is t daraus z u 

7 Vgl. unt . Note 56. 
8 So ist z. B. in § 394 kein \> rbo t . sondern Unwirksamkeit der Auf-

rechnung ausgesprochen, während GewO. § 115 in der Tat (wegen der 
•Strafdrohung in GewO. § 146 Nr. 1) als Verbot aufzufassen  is t ; Ο e r t -
i l i a η η § 394, 7. Der Unterschied ist ohne praktische Bedeutung, denn 
der Schadenersatz, welcher wegen Verletzung des Aufrechnungsverbots 
nach § 823 I I verlangt werden kann, deckt sich m i t dem Verzugsschadeiv 
welchen der Schuldner nach § 286 I zu ersetzen hat, wenn er statt zu er-
füllen eine unzulässige Aufrechnung vornimmt. 

9 Es scheint mi r ein überflüssiger  begrifflicher  Rundgang zu sein, 
wenn man ζ. B. aus § 248 zunächst ein Verbot des Zinseszinses entnimmt 
und aus diesem Verbot nach § 134 die Nicht igkei t der Verabredung ab-
leitet, welche bereits in § 248 ausgesprochen ist. 

1 0 J e 11 i η e k , System d. subj. öffentl.  Rechte, 2. Aufl. S. 47. VgL. 
ob. S. 366. 

1 1 So ζ. B. von einem Verbot des Zinseszinses oder des Verfall-
vertrages, u m die in § 248, 1229 angeordnete Nicht igkeit zu bezeichnen*, 
oder von einem Verbot der Mobil iarhypothek, weil das Gesetz durch Nicht -
erwähnung des const i tutum possessorium in § 1205 zu erkennen gibt, daß 
es ein Pfandrecht ohne Besitz des Gläubigers nicht zuläßt. I n diesem 
Sinne spricht RG. 66, 218 von einem prohibit iven Charakter des § 567; 
denn aus der durch Parteivvillen nicht zu beseitigenden Kündigung nach 
Ablauf von 30 Jahren ergibt sich, daß das Gesetz eine Bindung auf länger 
als 30 Jahre nicht duldet. 

1 2 Reichsgesetz oder Landesgesetz innerhalb der für dasselbe vor-
behaltenen Materien, ζ. B. Verbot der Übertragung des Jagdrechts, OLG. 27,. 
148. RG. 63, 293. 

1 3 Vgl. ζ. B. § 52 I I , 627 I I , 671 I I , 456, 795 I , 1240, 1309, 1310, 1312. 
Bisweilen, namentl ich in älteren Gesetzen, die den strengeren Sprach-
gebrauch des BGB. nicht kennen, wi rd das Wor t darf  in der Bedeutung 
von „ k a n n " gebraucht. So ist ζ. B. i n § 1 des Lohnbeschlagnahmegesetzea 
in . E. kein Verbot, sondern Unwirksamkeit der Pfändung des Lohnet , 
vor der bestimmten Zeit angeordnet. 
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entnehmen, daß die Vornahme des Geschäftes m i t einer Strafe 
bedroht i s t 1 4 ; denn jeder Strafdrohung liegt eine Verbotsnorm 1 5 

zugrunde. I n einigen Fäl len hat das Gesetz das verbotene Ge-
schäft ausdrücklich für n icht ig e r k l ä r t 1 6 . I n der Regel aber 
unterläßt es das Gesetz, die zivi lrechtl iche Sanktion des Ver-
botes auszusprechen. Für solche Fälle ist i n § 134 als allgemeiner 
Grundsatz 1 7 Nicht igkei t angeordnet 1 8 . Daher ist ζ. B . n icht ig 
ein Beschluß, welcher gegen § 12 des RG. vom 4. 12. 99 1 9 oder 
gegen die in H G B . §§ 40, 261 GmbH. § 42 enthaltenen Vorschriften 
über Aufstellung der Bilanz v e r s t ö ß t 2 0 ; n icht ig ist ferner:  das 
Gewähren oder Versprechen von Geschenken an einen An-
gestellten im Fa l l des § 12 des Un lWet tbG. ; der Stimmenkauf, 
H G B . § 317; die Veräußerung einer gestohlenen oder unter-
schlagenen Sache an den H e h l e r 2 1 , Straf GB. § 259; die Ver-
mi t t lung von Versicherungen für einen nicht konzessionierten 
Versicherungsunternehmer 22, Vers Aufs G. § 108 I I ; Verabredungen, 
die nach K O . § 243 strafbar  sind 2 3 . Ferner sind n icht ig obliga-
torische Verträge, in welchen sich jemand zu einer verbotenen 

1 4 Eine strafbare  Handlung ist stets unerlaubt, und zwar auch vom 
Standpunkt des Zivilrechts aus. Es ist daher ungenau, wenn E n d e -
m a n n § 84 b Note 20 unterscheidet, ob ein S traf verbot seinem Inha l t 
nach eine Handlung zu einer privatrechtl ich unerlaubten stempelt oder 
nicht. 

1 5 I m Sinne von B i n d i n g , Normen (2. Aufl.) I 45. 
1 6 Nicht ig ist nach § 795 I I I die ohne staatliche Genehmigung in den 

Verkehr gebrachte Schuldverschreibung auf den Inhaber, vgl. ob. § 55 
Note 23; ebenso nach § 1243 der in Abweichung von § 1240 erfolgte Zu-
schlag von Gold- oder Silbersachen. Vgl. ferner KO. § 181. 

1 7 I n Anlehnung an das gemeine Recht, c. 5 C 1, 15. Vgl. E n d e -
m a n n , Zivilrechtliche Wirkung der Verbotsgesetze (1887). 

1 8 Auf ausländische Verbotsgesetze bezieht sich § 134 n icht ; das 
verbotene Geschäft kann aber (wenn es nicht dem ausländischen Recht 
untersteht und nach diesem Rechte nicht ig ist) unter § 138 fallen, P l a n e k 
§ 134, 7 ; D e r η b u r g § 123 I ; ν. B a r , Intern. Pr ivatr . I I 30; Κ ο h 1 e r , 
ArchBürgR. 5, 206. 

1 9 RG. 75, 329, 
2 0 RG. 72, 37; 80, 330. 
2 1 P l a n c k § 433, 3; O e r t m a n n § 439, 6 b . 
2 2 OLG. 22, 134. Ebenso Verträge, welche gegen § 414 RVersO. 

verstoßen, RG. 86, 371; Verabredungen, welche gegen § 134 c Abs. 2 GewO-
verstoßen. 

2 3 J ä g e r , KO. § 243 Anm. 11. 
1 * 


